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1. Einleitung

„Knowledge itself is power” – das erkannte schon der englische Philosoph Francis Bacon 1598 in seinem „Novum Organon”. Das Wissen über bestimmte Dinge verschafft dem Besitzer der Informationen oft Macht. Macht über den Konkurrenten, der bestimmte Informationen noch nicht kennt, Macht über Personen, die verhindern wollen, dass sie betreffende Informationen an die Öffentlichkeit gelangen. 

Die meisten Informationen erhalten Menschen in der modernen Gesellschaft aus den Medien. Während der Anteil an direkter Kommunikation von Mensch zu Mensch ständig abnimmt, wachsen die Zeitbudgets für Zeitungen, Radio, Fernsehen oder das Internet. Während sich der durchschnittliche Mensch 1990 nur noch 76 Minuten am Tag unterhielt, nutzte er fast sieben Stunden die Medien zur Information, Bildung oder Unterhaltung. Medien erfüllen damit eine wichtige Aufgabe in der interpersonalen Kommunikation. Das Reden miteinander, die Meinungsbildung und Entscheidungsfindung spielt aber eine existentielle Rolle im gesellschaftlichen Zusammenleben. Deshalb erfüllen die Medien eine sogenannte „öffentliche Aufgabe“, die in der Bundesrepublik Deutschland beispielsweise in den Pressegesetzen festgeschrieben ist. Als sogenannte „Vierte Gewalt“ im Staat sollen die Massenmedien in der demokratischen Gesellschaft einerseits die Teilhabe der Bürger sichern, die mit Hilfe medialer Informationen ihre Meinung bilden können. Umgekehrt können die Bürger nach erfolgter Willensbildung ihre Wünsche über Massenmedien an die gewählten politischen Vertreter herantragen. Nicht zuletzt übernehmen die Medien eine Kontrollfunktion der Organe des Staates und der Politik. Über Massenmedien vermittelte Kommunikation hat damit in der Demokratie konstitutionelle Bedeutung, Norbert Jonscher spricht diesbezüglich von der „normativ-demokratischen und gesellschaftlichen Funktion“
.

Erfüllen Massenmedien derart wichtige Aufgaben in einer Gesellschaft, ist jedoch davon auszugehen, dass auch sie einer Kontrolle unterliegen. Neben den geltenden gesetzlichen Bestimmungen, Gerichtsentscheidungen sowie dem Kodex des Deutschen Presserates hat sich eine weitere Kontrollinstanz für Entwicklung der und in den Medien herausgebildet. Es ist dies der Medienjournalismus, in gewisser Weise eine Möglichkeit der Selbstreflexion der Medienbranche.

2. Der Begriff Medienjournalismus

Unter dem Medienjournalismus verstehen Karl Müller-Sachse und Udo Michael Krüger ein „inhaltlich-gegenstandsbezogenes Merkmal jedes journalistischen Produktes, das die Medien betreffende Sachverhalte, Ereignisse etc. thematisiert.“

Im Ergebnis einer Untersuchung im ersten Halbjahr 1997 fanden Sachse und Krüger in 23 Tageszeitungen Beiträge, die sich thematisch mit den Medien auseinander setzten. Am umfangreichsten behandelten die Medienseiten der untersuchten Zeitungen dabei das Programm (50 Prozent der Beiträge), weit abgeschlagen folgte die Medienwirtschaft (10 %). Während Medienpolitik und Medienprominenz noch 6 % beziehungsweise 5 % der Beiträge ausmachten, kamen andere wichtige Themen wie Medienwirkungen, Medienforschung, Medientechnik oder Medienrecht gerade auf je 1 %. Bezogen auf den Umfang des Medienjournalismus, auf die Organisation als eigenes Ressort und die Veröffentlichung der Beiträge als Medienseite lagen die überregionalen Tageszeitungen klar vor Regional- und Lokalzeitungen.

In der Gesamtzahl der Beiträge führte „Die Welt“ das Feld der untersuchten Tageszeitungen an. Ein Teilbereich der Medienberichterstattung in der „Welt“ soll auch Thema dieser Hausarbeit sein.

3. Das Untersuchungsobjekt: „Die Welt“

„Die Welt“ ist eine überregionale deutsche Tageszeitung, die sechs Mal wöchentlich im Axel-Springer-Verlag erscheint. „Welt am Sonntag“ ist eine eigenständige Sonntagsausgabe im selben Verlag. Die täglich verkaufte Auflage lag laut der Informationsgemeinschaft zur Feststellung der Verbreitung von Werbeträgern e.V. (IVW) im 3. Quartal 1999 bei 238.888 Exemplaren. Im Straßenverkauf kostet „Die Welt“ zwei Mark, das Monatsabonnement liegt bei 39,80 Mark.

„Die Welt“ ist seit über einem Jahr die Tageszeitung mit dem stärksten Auflagenzuwachs in Deutschland (Abb. 1). Bis zum Relaunch des Blattes zum 1. November 1998 schwankte die Auflage stets zwischen 215.000 und 220.000 Exemplaren. Chefredakteur der „Welt“ ist seit 1. Juli 1998 Dr. Mathias Döpfner.
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                 (Abb.1: Auflagenentwicklung „Die Welt“ vom 1.1.1997 bis 1.10.1999)

Seit dem Relaunch erscheint „Die Welt“ täglich mit vier Büchern unter den Titeln „Politik“, „Wirtschaft“, „Finanzen“ und „Feuilleton“. Der Berlin-Ausgabe, die man auch in Leipzig erhält, liegt zusätzlich ein Hauptstadt-Teil bei. Zusätzlich bietet „Die Welt“ ihren Lesern verschiedene Supplements, die zum Teil in festem Rhythmus veröffentlicht werden. Mit einem dieser Zusatzhefte, der „WebWelt“, wird sich diese Hausarbeit im Folgenden befassen.

Im Internet ist „Die Welt“ mit ihrer Homepage unter www.welt.de vertreten. Auch die elektronische Ausgabe erfreut sich bei den Nutzern steigender Beliebtheit. So konnte die Zahl der Besuche (Visits) von 384.897 im Januar 1998 auf über eine Million im Oktober 1999 gesteigert werden. Das bedeutet, dass täglich etwa 30.000 Menschen die Adresse www.welt.de ansurfen. Dass hierfür nicht nur der Internet-Boom in Deutschland mit wachsender Zahl an Internetzugängen und längeren Nutzungszeiten verantwortlich ist, zeigen zwei weitere Zugriffsvariablen. Die sogenannten Pageimpressions geben die Zahl der Seitenabrufe an, die die Nutzer generieren. Wurden die verschiedenen Seiten der Homepage im Januar 1998 noch 2.039.889 Mal aufgerufen, stieg diese Zahl bis Oktober 1999 auf 4.547.152 Seitenabrufe (Abb.2).
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       (Abb. 2: Besucherzahlen und Seitenabrufe der „Welt Online“ vom 1.1.1998 bis 31.9.1999)

 Der Quotient aus Pageimpressions und Visits heißt Nutzungsintensität und gibt an, wie viel Seiten jeder Nutzer im Durchschnitt aufgerufen hat. Dieser Quotient lag zu Beginn des Jahres 1998 bei über fünf, fiel jedoch dann auf etwa 3,3 im August 1998. Die Vermutung liegt nahe, dass vor allem die gestiegene Zahl an Angeboten dafür verantwortlich ist. Die Nutzer konnten plötzlich zwischen zahlreichen deutschen Zeitungen online wählen, während „Die Welt“ im ersten Halbjahr 1995 mit der „Schweriner Volkszeitung“ und der „Tageszeitung“ noch allein auf weiter Flur stand. Zudem ist davon auszugehen, dass das Internet zunächst vor allem professionell zur Recherche genutzt wurde, bevor auch Privatpersonen sich auf die Suche nach Unterhaltung und kurzweiligen Informationen ins Netz begaben. Der rückläufige Trend konnte nach einem Relaunch der Online-Ausgabe zum 1.  Juli 1999 gebrochen werden. Im Oktober rief jeder Nutzer wieder durchschnittlich 4,3 Seiten auf (Abb. 3). In der Nutzungsintensität liegt „Die Welt Online“ damit vor anderen überregionalen Tageszeitungen wie der „Frankfurter Allgemeinen Zeitung“, dem „Handelsblatt“ oder der „Süddeutschen Zeitung“. Sie ist eine der führenden deutschen Tageszeitungen im Netz, kann jedoch mit anderen General-Interest-Angeboten wie www.tomorrow.de (Titel des Milchstraße-Verlags) oder den Nachrichtenmagazinen „Spiegel“ und „Focus“ online mit rund 20 Millionen Pageimpressions im Monat nicht konkurrieren.
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          (Abb. 3: Nutzungsintensität der „Welt Online“ vom 1.1.1998 bis 31.9.1999)

3.1 „Die Welt“ auf dem Weg zum „Neuen Medium“

Im Sinne einer Weltanschauung, der politischen Haltung, sieht Chefredakteur Dr. Mathias Döpfner „Die Welt“ als „Zeitung der Berliner Republik“: „Gerade eine Zeitung, die ,Welt’ heißt, muss die Welt kennen, verstehen, erklären und in ihrer Vielfalt bejahen.“
  

Schneller, klüger und moderner wollte der neue Chef, der seit Juli 1998 das Ruder in der Hand hat, das Blatt machen, ohne jedoch gute Traditionen über Bord zu werfen. Es scheint ihm gelungen: „Die Welt“, gestrandetes Springer-Schlachtschiff im Kampf gegen politisch Andersdenkende, ist heute wieder flott und fährt auf neuem Kurs. Die Qualitätsoffensive begann im November 1998 mit der Erweiterung von 24 auf 32 Seiten. Vergrößert wurden der Wirtschafts- und Sportteil, der Platz für Kommentare und Debatten wurde auf zwei Seiten verdoppelt. Später wuchs der kleine Kulturteil zu einem ausgewachsenen Feuilleton heran, unterstützt vom Kultur-Supplement „Literarische Welt“.

Im Sinne dieser Hausarbeit von besonderer Bedeutung ist jedoch die Einführung einer Medienseite sowie die starke Vernetzung von Print- und Online-Ausgabe der „Welt“. In diesem Bereich gilt die Zeitung als eine der führenden in der deutschen Medienlandschaft. „Uns unterscheidet die Modernität in optischer Hinsicht, in der Themenwahl und natürlich im Umgang mit Zukunftsmedien“, betont Döpfner, der in der Zukunft erwartet, dass „Print und Online völlig verschmelzen“.
 

4. Die Medienberichterstattung

Der Medienjournalismus der „Welt“ hat zwei Säulen: eine tägliche Seite unter dem Titel „Multimedia“ im Feuilleton-Teil sowie die sogenannte „WebWelt“ als Printsupplement und Onlineversion. Während sich die Seite „Multimedia“ überwiegend mit den Vorgängen in klassischen Medien befasst und die neuen Medien als Thema nur aus aktuellem Anlass aufgreift, ist in der „WebWelt“ das Internet alleiniges Thema. Die gedruckte Ausgabe der „Webwelt“ erscheint 14täglich dienstags, die Onlineversion ist auf der Homepage der „Welt“ zu finden und wird täglich mit mindestens einem neuen Beitrag aktualisiert.

4.1 Die Printausgabe der „WebWelt“

Zur Untersuchung der gedruckten „WebWelt“ habe ich mir elf Exemplare ausgewählt, die zwischen dem 27. April 1999 und dem 18. Januar 2000 erschienen. Diese Zufallsauswahl soll in einer Inhaltsanalyse im Längsschnittverfahren untersucht und verglichen werden.

Die „WebWelt“ erscheint mit einem durchschnittlichen Umfang von sechs Seiten, drei Mal im Untersuchungszeitraum waren es acht Seiten, ein Mal zehn. Von der Gesamtfläche entfallen durchschnittlich fünf Seiten auf redaktionelle Inhalte, mindestens eine, maximal zwei Seiten sind der Werbung vorbehalten.

Für die Produktion der Print- und Onlineausgabe ist das selbe Team verantwortlich. Es besteht aus Ressortleiter Wolfgang A. Büscher, zwei fest angestellten Redakteuren (Michael Gneuss und Dirk Nolde) sowie etwa 40 weiteren Mitarbeitern (Diese Informationen übermittelte Michael Gneuss auf Anfrage per Email). Etwa die Hälfte der 40 Mitarbeiter sind Techniker.

Das Team ist organisiert als eigenes Ressort „WebWelt“ im Hause „Die Welt“, was bereits Aufschluß darüber gibt, welche Bedeutung dem Schritt der Zeitung ins Netz beigemessen wird.

4.1.1 Der Aufbau der Printausgabe

Die „WebWelt“ hat einen klar strukturierten Aufbau, der über das vergangene Jahr hinweg nur sehr behutsam angepasst wurde. Seite 1 empfängt den Leser mit einem großflächigen Aufmacher, der zumeist in Verbindung mit einer Anzeige fast die gesamte Seite füllt. Allein die Randspalten bleiben festen Rubriken vorbehalten. So erscheinen ganz links in einer etwas verbreiterten Spalte (sogenannte Superspalte) die Net-Profile, Net-Trends und der Net-Chart. Hier findet der Leser jede Woche aktuelle Nachrichten über Personen im Netz, neueste Entwicklungen beziehungsweise eine Infografik. Die rechte äußere Spalte beginnt immer mit den „Bookmarks“, den beliebtesten Homepages einer (wenigstens relativ) prominenten Persönlichkeit. Darunter befindet sich, je nach Platzangebot, ein Inhaltsverzeichnis für die folgenden Seiten oder weitere Kurzmeldungen.

Auf der Seite 2 gibt es nur eine Einrichtung von Dauer: die „Kolumne“, die von Gastautoren geschrieben wird. Noch bis zum Sommer 1999 fanden sich unter der Überschrift „Webpage-Kritiken“ Bewertungen verschiedener Homepages hinsichtlich Optik, Information und Handhabung nach Punkten. Nach einer neuen Konzeption der Rubrik heißt diese nun „Webwegweiser“ und stellt verschiedene Internetseiten zu ein und dem selben Thema vor, ohne sie jedoch zu bewerten. Zudem erscheint sie seit Januar 2000 nicht mehr regelmäßig.

Auf dem überwiegenden Teil der Seite 2 wird wie auch auf den folgenden Seiten auf ein festes Layout verzichtet. Meist auf der vorletzten Seite finden sich die neuesten Nachrichten und Gerüchte vom „Silicon-Valley-Reporter“. Diese Seite hatte bis Ende vergangenen Jahres zudem die Funktion einer Wirtschafts- und Börsenseite. Regelmäßig wurde ein Firmenporträt veröffentlicht, ebenso die Gewinner und Verlierer unter den Internetfirmen an der Börse.

Seit Dezember 1999 ist die letzte Seite der „WebWelt“ die Wirtschaftsseite. Neben einer kleinen Nachrichtenspalte wird hier der WWI, der „WebWeltIndex“, veröffentlicht. Ein größerer Beitrag befasst sich 14täglich mit den Kursentwicklungen der High-Tech-Werte. In einer „Watchlist“ werden aussichtsreiche Internetfirmen vorgestellt und beobachtet.

4.1.2 Die Themen der Printausgabe

Streng genommen hat die „WebWelt“ nur ein einziges Thema: das Internet. Jedoch zeigen die zur Untersuchung herangezogenen Ausgaben, wie viele Facetten man diesem Phänomen abgewinnen kann, um damit über 20 Sonderbeilagen im Jahr zu füllen. Allein die Aufmacher decken eine breite Palette von Themen ab:

„E-commerce – Der Boom bricht alle Rekorde“ (13.4.1999), „Das Internet wird weiblich“ (27.4.1999), „Witzigkeit kennt keine Grenzen mehr“ (11.5.1999), „Erotik umgarnt das Netz“ (8.6.1999), „Buchhandel bereitet sich auf e-commerce vor“ (22.6.1999), „Auktionsfieber im Internet“ (6.7.1999), „T-Online fordert AOL heraus“ (14.9.1999), „Glücksspiel ohne Grenzen“ (12.10.1999) etc.
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Um die Gewichtung der Themen vergleichbar zu machen und damit eine nachvollziehbare Bewertung zu ermöglichen, wurden alle Beiträge in zwölf Themenkategorien eingeteilt. Die Kategorienbildung ergab folgende Themenbereiche: Politik, Wirtschaft, Kunst/Kultur, Gesellschaft/Bildung, Gesundheit, Medien, Journalismus, Unterhaltung/Spiele, Forschung/Computer, Erotik, „Die Welt“, Sonstiges (Abb. 4).

                                 (Abb. 4: Die Themenauswahl der „WebWelt“-Printausgabe)

In der Auswertung ergab sich zahlenmäßig ein deutliches Übergewicht zugunsten der Wirtschaftsberichterstattung, die mehr als ein Drittel aller Beiträge ausmacht. Dazu zählen unter anderem die Vorstellung von Netzpräsentationen bekannter Firmen, Beiträge über neue Firmen und Unternehmensideen sowie die Geschäftsfelder e-commerce (Beziehung zwischen Händler und Kunde) und business to business B2B (zwischen Händler und Händler/Zulieferer). Thematisiert wurden zumeist große Sites international oder zumindest in Deutschland bekannter Anbieter. Big Player wie AOL, T-Online, Amazon, Yahoo, Intershop etc. tauchen verhältnismäßig oft in den Beiträgen auf. Nischen-Angebote, kleine innovative Unternehmen und ähnliches fanden selten Eingang in das Blatt. Positives Beispiel ist hier der Bericht über einen deutschen Studenten, der mit seinem „Buddy-Phone“ dem Internet-Telefonieprogramm des Software-Riesen Microsoft Konkurrenz macht (18.1.2000, WW5)
.

Wie auch im Wirtschaftsteil der „Welt“ stellt die „WebWelt“ in Wirtschaftsberichten häufig den Bezug zu den Märkten, der Konkurrenz und der Börse her. Die Kursentwicklung eines Unternehmens oder der mögliche Gang an die Börse gehörten von Anfang an zur wirtschaftszentrierten Berichterstattung der „WebWelt“. Charakteristisch für das Medium ist zudem die Service-Orientierung. Internetnutzer finden Tips, wie man auf Schnäppchenjagd gehen kann, wozu sich sogenannte Einkaufsgemeinschaften bilden und wo man welche Informationen im Web am effektivsten sucht. Neben der Information steht auch bei einem der Topthemen der „WebWelt“, dem Aktienhandel durch Privatanleger, der Service im Mittelpunkt: „Viagra für Aktienkurse“ (18.1.2000, WW1), „Wie gut ist Online-Banking wirklich?“ (8.6.1999, WW5), „Vom Parkettgeflüster zum Investoren-Net-Chat“ (11.5.1999, WW4), „Im Internet wird der Kleinanleger zum Profi-Broker“ (6.7.1999, WW5). Insgesamt bieten die Wirtschaftsbeiträge zumeist einen hohen Nutzwert für die Leser, wenn davon auszugehen ist, dass diese auch Zugang zum Internet haben.

An zweiter Stelle bei den Themen rangiert der Bereich Gesellschaft/Bildung mit 16 Prozent. Hierein fallen Artikel wie „Online-Seminare werden populär“ (8.6.1999, WW4), „E-Teacher sind die besseren Lehrer“ (23.11.1999, WW2), „Frauen im Netz“ (27.4.1999, WW1), „Hoffnung auf die Generation N“ (13.4.1999, WW2), aber auch Themen, die Persönlichkeitsrechte des einzelnen betreffen („Moderne Spione kriechen durchs Netz“, 6.7.1999, WW2), Artikel über Spielsucht, Künstliche Intelligenz oder die Veränderung der Sprache und der Kommunikation durch das neue Medium (www.Kaffeeklatsch.de, 26.10.1999, WW3).  Allein diese kleine Auswahl zeigt, aus welch unterschiedlichen Betrachtungswinkeln das Phänomen Internet in der Gesellschaft angegangen wird. Die „WebWelt“ zeichnet sich dabei durch sehr gute Analysen und Beschreibungen der jeweiligen Entwicklung aus. Die eigene Meinung der Redakteure, ein Fürsprechen oder Warnen vor bestimmten Tendenzen, lässt sich dagegen kaum aus den Beiträgen herauslesen. Näheres zur Darstellungshaltung in den Beiträgen der „WebWelt“ in Abschnitt 5. 

Auf Platz drei der Themen rangiert die Politik mit immerhin 14 Prozent der Beiträge. Natürlich stellte auch die „WebWelt“ in einer der frühen Ausgaben die Frage nach neuen Formen der „Demokratie via Internet“ (13.4.1999, WW2). Jedoch wurde das Thema auch ausgeweitet auf weniger naheliegende Bereiche: „Wiesenthal-Zentrum warnt vor Internet-Nazis“ (7.12.1999, WW2) oder „USA und EU im Cyber-Clinch“ (8.6.1999, WW2). Der Nutzwert in der Berichterstattung kann selbst in den politischen Beiträgen noch nachgewiesen werden. Unter der Überschrift „Das Parlament als E-Mail-freie Zone“ (22.6.1999, WW2) wurde der elektronische Zugang zu Parteien, Fraktionen und Abgeordneten überprüft und mit fortschrittlichen Ländern auf diesem Gebiet verglichen. Insgesamt läßt sich feststellen, dass der Redaktion „WebWelt“ die Heimat im Springer-Verlag weder nachzuweisen noch anzumerken ist. Man bezieht keine Stellung für oder gegen eine politische Richtung (was auch mit dem Mangel an meinungsbetonten Darstellungsformen zusammenhängt, siehe dazu Abschnitt 4.1.3). Vielmehr beschränken sich die Journalisten auf eine Beschreibung der Prozesse, die das Internet in der politischen Meinungsbildung in Gang setzt oder setzen könnte. Auch beim Schwerpunkt Politik bewahrt man, wie schon im Bereich Gesellschaft, Distanz zum Thema und eine deskriptiv-analytische Darstellungshaltung.

Der eigentliche Ursprung des Internet, Computer und die Forschung und Entwicklung auf diesem Gebiet, nimmt nur elf Prozent des Umfanges in der Berichterstattung der Printausgabe ein. Hieran läßt sich bereits ersehen, dass die Zielgruppe für  „WebWelt“ vor allem private und semiprofessionelle Nutzer von Computer und Internet sind. Das sind inzwischen auch die meisten „Normalbürger“, da mehr als ein Drittel der deutschen Haushalte über einen PC verfügen. Professionelle Nutzer dagegen werden von Fachzeitschriften über Hard- und Software ausreichend bedient. Die Beiträge rund um den Computer gehen dabei von der Geschichte der Rechenmaschinen und des Internet („Der Erfinder des Web – Heute ist er die moralische Instanz“, 27.4.1999, WW3) über die neuesten Entwicklungen („Internet wird bald ohne PC genutzt“, 8.6.1999, WW2) bis hin zu den kühnen Visionen der Wissenschaft („So wird in Zukunft eingekauft: Fraunhofer-Forscher entwickeln virtuelle Einkaufszentren der Zukunft“, 27.4.19999, WW2; „Ein Schwätzchen mit dem Roboter“, 22.6.1999, WW6). Auch hier versucht die Redaktion, das Netzwerk der neuen Medien in die schon bestehende, reale Welt einzuordnen, um dem Leser mögliche individuelle Vorteile aufzuzeigen. So befaßt sich ein Beitrag beispielsweise mit der Zukunft der Medizin („Medizinische Webseiten bieten Masse statt Klasse“, 23.11.1999, WW8). Hier liegen laut Autor noch große Potenzen: Ärzte könnten ihre neuesten Erkenntnisse teilen, Allgemeinmediziner und Hausärzte könnten Spezialisten über das Internet zu besonderen Krankheiten befragen. Ebenfalls ein großes Thema im Internet: die Sicherheit. Unter dem Bereich Computer/Forschung wurden dabei beispielsweise die Beiträge zusammengefaßt, die sich mit der Wirkungsweise von Viren und deren Bekämpfung beschäftigen („Angriff der Virenkiller“, 26.10.1999, WW4) oder mit der Entwicklung neuer Software („Wie aus der Sekte Falun Gong eine Klingel wurde: Übersetzungsprogramme produzieren nach wie vor Schrott“, 4.1.2000, WW5). Über den gesamten Untersuchungszeitraum gesehen ist vor allem im Bereich Computer/Forschung eine kontinuierliche Entwicklung in der Komplexität der Themen nachzuweisen. Zunächst wurden die Leser über Grundlagen des World Wide Web aufgeklärt (Funktion von Suchmaschinen, Einkaufen im Web usw.). Darauf aufbauend gab es kleine Einführungen in das Erstellen eigener Webseiten wie „Die eigene Homepage ist kein Problem mehr“ (11.5.1999, WW2). Erst in den jüngeren Ausgaben erscheinen vermehrt Artikel über neue Geschäftsideen im und mit dem Internet, über die richtige Werbestrategie und ähnliches.

Die Kategorie Kunst/Kultur ist verglichen mit dem Angebot in diesen Bereichen im Netz unterrepräsentiert in der „WebWelt“ (6 Prozent). Zwar wurden mit Beiträgen wie „Pac-Man darf nicht sterben – Sind Computerspiele Kultur?“ (6.7.1999, WW3), „Uraufführung: Eine Komposition in @“ (26.10.1999, WW3), oder „Das Zeichen der Zeit: Woher kommt das @?“ (12.10.1999, WW4) wiederum interessante Facetten des Themengebiets beleuchtet, jedoch schien das breite Spektrum der Angebote die Redaktion eher abzuschrecken. Schließlich treten heute im Internet Theatergruppen mit Rockbands ebenso in Konkurrenz wie Maler mit Comiczeichnern. Eine unüberschaubar große, kreative Kunstszene hat sich gebildet, aus der die Leser der „WebWelt“ sicher das eine oder andere mehr interessiert hätte. Neben der Vorstellung etablierter Bildergalerien und Museen im Netz wagte die Zeitung aber auch im Bereich Kunst/Kultur einige Ausblicke in die Zukunft: „Storys vom Silicon Hemingway“ (9.11.1999, WW2), „Die digitale Zukunft der Musik“ (14.9.1999, WW3). 

Ein besonderer Themenkreis im Sinne dieser Hausarbeit ist der Bereich Medien/Journalismus (2 Prozent). Wie in Abschnitt 2 definiert, ist Medienjournalismus jede journalistische Tätigkeit, die Mediensachverhalte oder Medienereignisse zum Gegenstand hat. Betrachtet man das Internet als (neues) Medium, so ist eigentlich jeder Journalismus, der über Sachverhalte oder Ereignisse berichtet, die mit dem Netz in Verbindung stehen, per Definition Medienjournalismus. Damit ist im weiteren Sinne jeder Beitrag der „WebWelt“ Medienjournalismus. In der Untersuchungskategorie Medien/Journalismus wurde die Definition deshalb enger gefaßt. Hier wurden alle Artikel zusammengefaßt, die 1. die klassischen Medien zum Thema haben oder 2. direkt den Journalismus im Internet behandeln. Dazu zählen beispielsweise Beiträge wie „Fernsehen für die Generation @“ (27.4.1999, WW8), „Web-Werbung senkt die Streuverluste“ (27.4.1999, WW6) oder „Wie misst man Werbeerfolg? Noch immer keine anerkannte Methode“ (22.6.1999, WW4). Betrachtet man die großen Informationsangebote im Internet, wird man feststellen, dass hinter fast jedem dieser Anbieter ein renommiertes klassisches Medium beziehungsweise ein Verlag steht. Im Verhältnis zum Gewicht der Medienanbieter im Internet ist die Berichterstattung über diesen Sektor also unterrepräsentiert. (Dass damit eventuell auch ein starkes Interesse der Leser missachtet wird, wird später näher beleuchtet).

Auf den Bereich Unterhaltung/Spiele entfallen 1 Prozent der Beiträge in den untersuchten Ausgaben. Obligatorisch der Artikel über den ersten Cyber-Star Lara Croft: „Lara und der Rolf“ (23.11.1999, WW3). Aber auch neue Formen der Unterhaltung wurden vorgestellt wie der virtuelle Besuch in den angesagten Musikklubs der Welt „Der DJ macht auch Hausbesuche“ (4.1.2000, WW4). Um die Kategorien nicht ausufern zu lassen, wurden auch andere Bereiche wie Haus und Garten oder Sport („Wenn der Ticker Tore meldet: ein Samstag Nachmittag im Internet“, 8.6.1999, WW3) dieser Kategorie untergeordnet.

In den Kategorien Gesundheit und Erotik erschienen je nur ein oder zwei Beiträge. Der Anteil dieser Themen lag unter ein Prozent, wurde aber aufgerundet (beide 1 Prozent), um auch diese Themen in die Auswertung aufnehmen und sie grafisch darstellen zu können (Abb. 4).

Wie zu erwarten erscheint „Die Welt“ als Thema in der „WebWelt“ praktisch nie. Die Leser des Internet-Supplements sind Abonnenten oder Käufer des Mutterblattes und brauchen als solche nicht mehr umworben werden. Natürlich wird die „WebWelt“ als eine Form der Public Relations genutzt – schließlich wird dem Leser mit der Beilage ein Mehrwert ohne Aufpreis geboten. Zudem unterstreicht eine Beilage zum Thema Internet die Modernität des Mutterblattes und dessen angestrebte Vernetzung mit dem neuen Medium. Dass „Die Welt“ als Thema trotzdem in der Statistik auftaucht (1 Prozent) liegt an der Bewerbung der eigenen Internet-Homepage nach dem Relaunch in der „WebWelt“-Printausgabe.

Unter Sonstiges (11 Prozent) fallen Themen, die sich nicht in die Kategorien einordnen lassen, wie zum Beispiel die „Bookmarks“ der Prominenten, der „Webweiser“ oder die Watchlist des „WebWeltIndex“.

4.1.3 Die Darstellungsformen der Printausgabe

So bunt die Themenmischung der „WebWelt“ ist, so trist sieht es bei den verwendeten journalistischen Darstellungsformen aus. Drei Viertel aller Artikel haben eine deutlich informierende Haltung, lediglich jeder zehnte Beitrag ist eindeutig subjektiv geprägt.

Dabei wurden allein 51 Prozent aller Beiträge als Nachricht verfaßt, 22 Prozent entfallen auf die Darstellungsform Bericht. Die Hintergrundberichte, die mit Einordnungen und Analysen den Übergang von den informatorischen zu den subjektiven Formen bilden, haben gerade einen Anteil von 7 Prozent. Ein besonderes Defizit macht sich bei den Kommentaren bemerkbar. Gerade mal in sieben Prozent der Beiträge argumentiert der Autor für oder gegen eine Entwicklung. Den größten Teil dieser Beiträge macht zudem die regelmäßige Kolumne auf Seite zwei, ein Kommentar eines Gastautors, aus. Mit dieser geringen Zahl kommentierender Beiträge vergibt sich die Redaktion viele Chancen, denn ein Medium, das solch einen Umbruch in der Gesellschaft auslöst, wirft beim Leser zahlreiche Fragen, Hoffnungen und Ängste auf. Mit einem Prozent tauchen Interviews in der Statistik auf. Sie wurden meist als Sachinterviews geführt, Interviews zur Person gab es im Untersuchungszeitraum nicht. Die noch stärker subjektiven Formen wie Reportage, Glosse, Essay oder ähnliches wurden nicht verwendet.
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Unter die sonstigen Darstellungsformen fallen die „Bookmarks“, der Webweiser sowie die Watchlist. 

                    (Abb. 5: Die verwendeten Darstellungsformen der „WebWelt“-Printausgabe)

4.1.4 Die Quellen der Printausgabe

Die Redaktion der „WebWelt“ bedient sich bei ihrer Recherche vor allem vier großer Informationsquellen: Pressemitteilungen, eigene Recherche, Studien/Untersuchungen sowie das Internet.

Erfreulich ist vor allem der starke Einsatz eigener Recherche, die rund einem Viertel der veröffentlichten Beiträge zugrunde liegt (24 Prozent). Lediglich Pressemitteilungen von Unternehmen, Institutionen oder Gruppen waren noch häufiger Aufhänger eines Beitrages. Mit 27 Prozent liegt der Anteil dieser offiziellen Meldungen jedoch weit unter dem beispielsweise einer Lokalzeitung. So konnte der Autor in einer Untersuchung des Lokalteils einer thüringer Regionalzeitung über eine Woche einen Anteil von 53 Prozent der Pressemitteilungen an den Informationsquellen des Blattes nachweisen.

Neben den Mitteilungen und eigener Recherche greift die „WebWelt“ auffallend oft die Ergebnisse von Studien und Untersuchungen auf, um weiter zu recherchieren. Eine Erklärung dafür könnte das neue Medium sein, mit dem sich alle Beiträge befassen. Statt gesicherter Erkenntnisse und etablierter Informationsstrukturen wie etwa im lokalen Raum herrscht im Cyberspace Verunsicherung in zweierlei Hinsicht: Zunächst sind viele Vorgänge nicht zu beobachten und für die Journalisten nicht aus erster Hand erlebbar. Vielmehr beruhen zahlreiche Themen der Internet-Agenda bisher auf Visionen, Vorhersagen und Schätzungen. Außerdem vertraut man zunächst auf die Aussagen renommierter Informanten aus dem realen Leben, wie Ekaterina Ognianova und Patrick Rössler 1999 in einer empirischen Studie zur Glaubwürdigkeit nachgewiesen haben. „Die Glaubwürdigkeit eines im „real life“ bekannten, klassischen Medienanbieters überträgt sich auf die Glaubwürdigkeit, die einem Ableger im Netz zugeschrieben wird.“
 Neben bekannten journalistischen Unternehmungen könnten auch Forschungsinstitute und wissenschaftliche Einrichtungen im neuen Medium Internet einen Vertrauensbonus durch die Transferprozesse genießen.

Die These der höheren Glaubwürdigkeit etablierter Informanten stützt auch ein weiteres Ergebnis der Untersuchung: Das Internet selbst wird nur in jedem zehnten Beitrag als Quelle der Informationen genannt. Und das, obwohl sich alle Beiträge im Kern mit diesem Thema beschäftigen. Vielleicht ist das Internet häufiger Ideengeber bei der Recherche, als Absicherung werden jedoch andere Quellen herangezogen.

Interessante Quellen im Sinne des Medienjournalismus sind natürlich die Medien selbst. Die klassischen Rundfunk- und Printmedien tauchen jedoch nur mit 7 Prozent Anteil als Quellen auf. Dieser geringe Anteil lässt sich unter anderem damit erklären, dass die Informanten meist ein direktes wirtschaftliches Interesse mit der Veröffentlichung verbinden und beispielsweise Werbung für ihre neue Homepage betreiben wollen. Interessante Reportagen, Untersuchungen und ähnliches können die klassischen Medien dagegen über ihre eigenen Informationskanäle veröffentlichen.

Erfreulich war das Ergebnis hinsichtlich der Quellenangabe „Die Welt“. Lediglich drei Prozent aller Beiträge sind direkt vom „Mutterblatt“ beeinflusst, dann zumeist zum Thema Internetauftritt der „Welt“. Die Redaktion „WebWelt“ ist also relativ unabhängig von den anderen Ressorts und wird für Werbezwecke nicht missbraucht.
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Unter „Sonstiges“ fielen einmal mehr die Quellen der Beiträge „Bookmarks“, „Kolumne“, „Webweiser“ und „Watchlist“.

                            (Abb. 6: Die verwendeten Quellen der „WebWelt“-Printausgabe)

4.1.5 Die Gestaltung der Printausgabe

Das Supplement „WebWelt“ erscheint ebenso wie die Mutterzeitung im großen, etwas unhandlichen nordischen Zeitungsformat. Der Umbruch ist siebenspaltig, auch auf der Seite 1. Hier wurden sechs Spalten jedoch etwas schmaler gehalten als auf den folgenden Seiten, um einer breiteren „Superspalte“ auf der linken Seite Platz zu geben. Die „WebWelt“ wurde dem modernen Design der „Welt“ angepasst, die nach ihrem Relaunch unter anderem den „European Newspaper Design Awards“ für vorbildliches Zeitungsdesign 1999 in der Kategorie überregionale Tageszeitung erhielt.
 

Ebenso wie im Mutterblatt wird in der „WebWelt“ stark auf visuelle Details wie Seitenlayout, Infografiken und Bilder gebaut. Jede Seite enthält mindestens ein Foto oder eine Grafik. Die große Bedeutung von Comics, abstrakten Bildern und Symbolen wurde dabei wohl aus einer Not geboren. Wie soll man schließlich einen Vorgang fotografisch festhalten, der nicht sichtbar in den Computernetzwerken der Welt stattfindet? Mit den oftmals im Text freigestellten großflächigen bunten Zeichnungen ist die „WebWelt“ dabei einen mutigen Weg gegangen, der zu einer Art Markenzeichen avanciert.

Ebenfalls auffällig ist die Häufung typografischer Details in der „WebWelt“. So wird vor die Internetadressen am Ende eines Beitrages das „@“ als Button gestellt. Ebenso haben einzelne Rubriken wie der „Silicon Valley Reporter“ oder der „WebWeltIndex“ eigene Erkennungszeichen.

Finden sich zu einem Thema doch Fotos, werden sie – dem modernen Layout angepasst – häufig eingefärbt oder wenigstens nicht im klassischen Rechteckformat veröffentlicht. Die Köpfe der Gastautoren der Kolumne erscheinen nach einer Filterbehandlung in einem Fotobearbeitungsprogramm beispielsweise als Strichzeichnungen, andere Fotos sind je nach Motiv unregelmäßig beschnitten.

Insgesamt wirkt die „WebWelt“ sehr aufgeräumt und übersichtlich. Mit ihrer Mischung aus der großen „Welt“ und einem jugendlichen Magazin versucht sie die Gratwanderung zwischen Leseanreiz schaffenden Effekten und vertrauensbildender Seriosität.

4.2 Die Onlineausgabe der „WebWelt“
Die Onlineausgabe der „WebWelt“ erwartet den Nutzer in der Umgebung der Homepage der „Welt“ unter der Adresse www.welt.de. Hier erkennt der Nutzer zunächst den gewohnten Zeitungskopf der „Welt“ wieder: in angenehmem Blau gehalten, den bekannten Globus zwischen den Worten. Zum Seitenkopf gehört zudem eine Unterzeile, die Wochentag, Datum, Erscheinungsort Berlin und die Uhrzeit enthält. Ganz rechts unter dem Kopf steht in kleinen Buchstaben das Wort „online“.

Unter dem Kopf der Homepage erwarten die Leser drei Spalten. Links steht etwas schmaler die Navigationsleiste, in der Mitte erscheinen relativ breit die Inhalte. Die rechte Spalte heißt „Serviceleiste“, ist etwas breiter als die Navigationsleiste und enthält verschiedene Links. 

Ruft der Nutzer die Homepage der „Welt“ auf, so lassen sich in der Mittelspalte bereits die wichtigsten Themen des Tages aus den verschiedenen Ressorts erschließen. Die Navigationsleiste enthält die Links zu allen Ressorts. Die Serviceleiste bietet neben Links zum Archiv, zum Probeabo und einer Hilfefunktion vor allem spezielle Mehrwertinformationen. Dazu zählen unter anderem Online-Diskussionen, das Wetter, ein Voting zur „Frage der Woche“, die Webtipps, ein Online-Lexikon sowie beispielsweise das Dokument-Archiv, in dem umfassende Quellen von Beiträgen eingesehen werden können wie Studien oder Regierungsberichte.

In der Mittelspalte stehen unter dem Anriss des Aufmachers (meist mit Foto) zweispaltig weitere Themen der aktuellen Ausgabe. Dabei ist jede Überschrift als direkter Link zum Artikel klickbar, als Dachzeile erscheint das verantwortliche Ressort. Unter den Überschriften zu den einzelnen Artikeln finden sich kurze Anrisstexte. Der Leser kann nun mit einem Klick zum wichtigsten Artikel jedes Ressort gelangen oder über die Navigationsleiste alle Artikel eines Ressorts auflisten lassen.

Die Ressorteinteilung der Printausgabe wurde auch im Internet übernommen mit dem Unterschied, dass die Ressorts hier „Channel“ heißen. So gibt es die Channel „Politik“, „Wirtschaft“, „Immobilien“, „Feuilleton“, „Sport“, „Forum“, „Wissenschaft“, „Medien“ sowie „Aus aller Welt“. Weitere Channel wurden eingerichtet für die regionalen Ausgaben „Hamburg“, „Berlin“, „Bayern“, für die englische Seite „The new Berlin“ sowie für „WebWelt“ und „Berufswelt“. Hat sich der Nutzer einen Channel aufgerufen, ändert sich der Kopf der Seite und zeigt den Namen des Channels an. Hier wurde in Schrift und Farbe das Design des Kopfes der Homepage beibehalten. In der Mittelspalte erscheinen Anrisse der einzelnen Beiträge, die nach Aktualität geordnet sind. Unter den tagesaktuellen Beiträgen, die bereits am Abend vor dem Zeitungsvertrieb im Netz abrufbar sind, erscheinen Artikel der vergangenen Tage.

Hat der Nutzer sich nun entschieden und einen Beitrag aufgerufen, ändert sich die Serviceleiste. Rechts oben erscheinen nun Angaben zum Artikel wie Channel und Datum der Veröffentlichung, darunter werden Funktionen angeboten wie Druckversion, E-Mail-Versand oder elektronischen Leserbrief schreiben. Die Navigationsleiste ganz links bleibt dabei unverändert.

Im Channel „WebWelt“ erscheinen dementsprechend die Beiträge der aktuellen Druckausgabe der „WebWelt“. Zudem soll die Redaktion täglich ein neues Thema recherchieren. Dies wird den älteren Artikeln vorangestellt und auf der 1. Mantelseite der Druckausgabe im Inhaltsverzeichnis der Ressorts angekündigt. Diese Entscheidung der „Welt“ war eine der konsequentesten Verbindungen von Print- und Onlineausgabe von Tageszeitungen im vergangenen Jahr. Während diese Aufgabe im Untersuchungszeitraum tatsächlich erfüllt wurde, ist man seit Januar 2000 vom Tagesrhythmus etwas abgewichen und veröffentlicht neue Artikel je nach Themenlage.

Mit Ausnahme dieser aktuellen Beiträge entspricht die „WebWelt“ im Internet in Themen, Quellen und Darstellungsformen ihrem gedruckten Pendant. Eine weitere Inhaltsanalyse der Online-Ausgabe ist entbehrlich. Verzichtet wird lediglich auf die üppige grafische Gestaltung. Die Online-Artikel erscheinen ohne oder mit nur einem grafischen Element.

Eine Besonderheit im Angebot der Homepage ist die „Audiowelt“. Hier finden sich täglich fünf bis zehn Artikel, die von einem Sprecher gelesen wurden und über einen Real-Audio-Stream hörbar oder als Datei herunter zu laden sind. Die Rubrik „Silicon Valley Reporter“ ist dabei sozusagen die „Ständige Vertretung“ des Ressorts „WebWelt“ in der Audiowelt. Das Angebot ist für Nutzer mit Sehbehinderung gedacht, die per Bookmark mit wenigen Klicks zu den gesprochenen Informationen gelangen können.

5. Zusammenfassung und Ausblick

Im Sinne des Medienjournalismus ist das Konzept der „WebWelt“ ebenso neu wie ihr Gegenstand – das Medium Internet. Viele Beiträge haben mit dem Thema „Medien“ im engeren Sinne eigentlich nichts zu tun, sind eher Wirtschafts- oder auch Kulturartikel. Dass die „WebWelt“ trotzdem Medienjournalismus betreibt ist darin begründet, dass diese Themen an sich nicht interessieren würden, sondern erst ihre Reflexion in einem (neuen) Medium. 

Und genau hierin liegt die Stärke, die die „WebWelt“ auszeichnet. Schließlich bilden die Inhalte des Printsupplements und der Online-Ausgabe ziemlich genau die Interessen der Menschen ab, die sich häufig im Internet bewegen. So kam Hanns-Christian Kamp in einer 1998 vorgestellten Studie zu folgendem Ergebnis: „Der Vielleser entpuppt sich somit als pragmatisch orientierter User, der das WWW überdurchschnittlich lange und zielgerichtet nutzt, dem Internet insgesamt äußerst große Bedeutung – insbesondere für die berufliche Zukunft – beimisst, und außerdem sehr computer- bzw. medieninteressiert ist.“

Verfolgt man nun die Ergebnisse der seit 1997 jährlich durchgeführten ARD/ZDF-Online-Studie, so kann man davon ausgehen, dass das Interesse am Internet, die Nutzungsdauer und damit der Wunsch nach Internet- und Medieninformationen weiter zunimmt. Waren im Frühjahr 1997 erst 4,1 Millionen Deutsche (6,5 Prozent der Bevölkerung) online, stieg die Zahl über 6,6 Millionen (10,4 Prozent) in 1998 auf 11,2 Millionen „Onliner“ (17,7 Prozent) im vergangenen Jahr.

Ein weiterer Trend in der Online-Nutzung ist die Habitualisierung. Gemeint ist eine Entwicklung des Internets vom Experten- zum Alltagsmedium. Immer mehr Menschen nutzen das Netz pragmatisch und vorbehaltlos, ohne übertriebene Euphorie oder Ängste, wie noch vor einigen Jahren. Und genau hier liegt noch großes Potential für die Redaktion der „WebWelt“. Denn zunächst wurden die Leser an das neue Medium herangeführt, die Themen und Beiträge bildeten fast einen Lehrplan. Auf Grundlagen wie: „Was sind Suchmaschinen?“, „Wie kann ich im Internet einkaufen?“ und ähnliches wurde weiter aufgebaut: „Wie gestalte ich eine eigene Homepage?“, „Wie kann ich meine Firma ins Netz bringen?“. In jüngerer Vergangenheit finden sogar Expertenthemen wie „Künstliche Intelligenz“, „Neue Web-Programmiersprachen“ oder „Daytrading an der Börse“ Eingang ins Heft. Die „WebWelt“ hat ihre Leser in gewisser Weise an die Hand genommen und ihnen im Crashkurs das Tor zum Internet geöffnet.

Doch nun surfen die mittlerweile gut gerüsteten ehemaligen „Offliner“ selbst von Homepage zu Homepage und informieren sich über die neuesten Angebote und Entwicklungen. Zeit für die „WebWelt“, ein bisher stark vernachlässigtes Gebiet zu bedienen: die Kommentierung und Einordnung von Fakten. Was das Internet ist dürfte die meisten Leser inzwischen nicht mehr interessieren. Was es (ihnen) bringt dagegen um so mehr.

Viele Prozesse haben sich in den vergangenen Jahren und Jahrzehnten stark beschleunigt. Vielleicht ist auch die Medienberichterstattung über das Internet ein Beispiel dafür. Konnten die Medienseiten der Tageszeitungen jahrzehntelang unverändert als unkommentierter Programmführer durch den Rundfunk verfasst werden, wird dieses Schicksal dem Journalismus über das Medium Internet nicht vergönnt sein.
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Tabelle1

		Auswertung Webwelt

								11/23/99				11/9/99				10/26/99				Durchschnitt

		Artikel:		Gesamt				27				19				25				23.6666666667

				Nachrichten				16				7				14				12.3333333333

				Berichte				5				5				6				5.3333333333

				Hintergrund				2				2				1				1.6666666667

				Komentar/Kolumne				1				1				1				1.6666666667

				Interview				0				1				0				0.3333333333

				Sonstiges				3		(Bookmarks,		3				3				3

										Webweiser,

										Marktanalyse)

		Quellen:		Eigene Recherche				4				7				6				5.6666666667

				Agentur				0				0				0				0

				Internet				4				2				1				2.3333333333

				Studien, Untersuchungen,				4				3				4				3.6666666667

				Umfragen)

				Pressemitteilungen				6				4				9				6.3333333333

				TV, Print				3				0				2				1.6666666667

				Welt (Print)				2				0				0				0.6666666667

				Sonstiges				3				3				3				3

																						für neue Grafik

		Themen:		Politik				0				0				0				0		4

				Wirtschaft				9				10				11				10		10

				Gesellschaft/Bildung				4				3				6				4.3333333333		4.5

				Kunst/Kultur				2				1				2				1.6666666667		1.8

				Medien				1				0				0				0.3333333333		0.5

				Unterhaltung/Spiele				2				0				0				0.6666666667		0.3

				Gesundheit				2				0				0				0.6666666667		0.3

				Erotik				0				0				0				0		0.1

				Forschung/Computer				3				3				2				2.6666666667		3

				DIE WELT				1				0				0				0.3333333333		0.2

				Journalismus				0				0				0				0		0.3

				Sonstiges				2				2				2				2		3
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Tabelle1

		Auswertung Webwelt

								11/23/99				11/9/99				10/26/99				Durchschnitt

		Artikel:		Gesamt				27				19				25				23.6666666667

				Nachrichten				16				7				14				12.3333333333

				Berichte				5				5				6				5.3333333333

				Hintergrund				2				2				1				1.6666666667

				Komentar/Kolumne				1				1				1				1.6666666667

				Interview				0				1				0				0.3333333333

				Sonstiges				3		(Bookmarks,		3				3				3

										Webweiser,

										Marktanalyse)

		Quellen:		Eigene Recherche				4				7				6				5.6666666667

				Agentur				0				0				0				0

				Internet				4				2				1				2.3333333333

				Studien, Untersuchungen,				4				3				4				3.6666666667

				Umfragen)

				Pressemitteilungen				6				4				9				6.3333333333

				TV, Print				3				0				2				1.6666666667

				Welt (Print)				2				0				0				0.6666666667

				Sonstiges				3				3				3				3

																						für neue Grafik

		Themen:		Politik				0				0				0				0		4

				Wirtschaft				9				10				11				10		10

				Gesellschaft/Bildung				4				3				6				4.3333333333		4.5

				Kunst/Kultur				2				1				2				1.6666666667		1.8

				Medien/Journalismus				1				0				0				0.3333333333		0.5

				Unterhaltung/Spiele				2				0				0				0.6666666667		0.3

				Gesundheit				2				0				0				0.6666666667		0.3

				Erotik				0				0				0				0		0.1

				Forschung/Computer				3				3				2				2.6666666667		3

				DIE WELT				1				0				0				0.3333333333		0.2

				Sonstiges				2				2				2				2		3
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Nutzungszahlen "DIE WELT" Online (www.welt.de)
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1. Juli 1999: Relaunch Online-Auftritt

Nutzungsintensität "DIE WELT" Online

Durchschnittliche Seitenabrufe je Nutzer

Nutzungsintensität "DIE WELT" Online (www.welt.de)

5.3

5.32

4.88

4.11

4.47

3.56

3.45

3.31

3.65

4.43

3.74

3.66

3.66

3.63

3.46

3.57

3.55

3.3

3.92

4.25

4.35

4.26



Tabelle1

		Monat		Page-						Visits		Nutzungs-

				Impressions								intensität

		January 98				2,039,889				384,897				5.30										0.00

		February 98				2,129,313				400,296				5.32										0.00

		March 98				2,351,449				482,211				4.88										0.00

		April 98				1,798,250				437,600				4.11										0.00

		May 98				2,112,696				472,513				4.47										0.00

		June 98				2,213,950				621,356				3.56										0.00

		July 98				2,270,891				658,462				3.45										0.00

		August 98				2,768,579				836,476				3.31										0.00

		September 98				2,891,283				792,333				3.65										0.00

		October 98				1,942,070				438,403				4.43										0.00

		November 98				2,839,152				759,215				3.74										0.00

		December 98				2,444,947				667,429				3.66										0.00

		January 99				2,848,923				779,062				3.66										0.00

		February 99				3,073,459				844,867				3.63										0.00

		March 99				3,742,992				1,081,341				3.46										0.00

		April 99				3,537,819				991,195				3.57										0.00

		May 99				3,172,244				893,824				3.55										0.00

		June 99				3,443,022				1,043,394				3.30										0.00		handelsblatt		FAZ

		July 99				3,199,144				816,642				3.92										4,337,000		2,681,580		448,050

		August 99				3,721,765				876,686				4.25										0.00

		September 99				4,128,783				950,058				4.35										0.00

		October 99				4,547,152				1,066,313				4.26										0.00





Tabelle2

		Quartal		Auflage

		I/97		216,819

		II/97		218,603

		III/97		220,586

		IV/97		216,602

		I/98		215,763

		II/98		219,136

		III/98		221,987

		IV/98		218,307

		I/99		223,258

		II/99		234,384

		III/99		238,888
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Tabelle1

		Auswertung Webwelt

								11/23/99				11/9/99				10/26/99				Durchschnitt

		Artikel:		Gesamt				27				19				25				23.6666666667

				Nachrichten				16				7				14				12.3333333333

				Berichte				5				5				6				5.3333333333

				Hintergrund				2				2				1				1.6666666667

				Komentar/Kolumne				1				1				1				1.6666666667

				Interview				0				1				0				0.3333333333

				Sonstiges				3		(Bookmarks,		3				3				3

										Webweiser,

										Marktanalyse)

		Quellen:		Eigene Recherche				4				7				6				5.6666666667

				Agentur				0				0				0				0

				Internet				4				2				1				2.3333333333

				Studien, Untersuchungen,				4				3				4				3.6666666667

				Umfragen)

				Pressemitteilungen				6				4				9				6.3333333333

				TV, Print				3				0				2				1.6666666667

				Welt (Print)				2				0				0				0.6666666667

				Sonstiges				3				3				3				3

																						für neue Grafik

		Themen:		Politik				0				0				0				0		4

				Wirtschaft				9				10				11				10		10

				Gesellschaft/Bildung				4				3				6				4.3333333333		4.5

				Kunst/Kultur				2				1				2				1.6666666667		1.8

				Medien				1				0				0				0.3333333333		0.5

				Unterhaltung/Spiele				2				0				0				0.6666666667		0.3

				Gesundheit				2				0				0				0.6666666667		0.3

				Erotik				0				0				0				0		0.1

				Forschung/Computer				3				3				2				2.6666666667		3

				DIE WELT				1				0				0				0.3333333333		0.2

				Journalismus				0				0				0				0		0.3

				Sonstiges				2				2				2				2		3
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1. Juli 1999: Relaunch Online-Auftritt

Nutzungsintensität "DIE WELT" Online

Durchschnittliche Seitenabrufe je Nutzer

5.3

5.32
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Tabelle1

		Monat		Page-						Visits		Nutzungs-

				Impressions								intensität

		January 98				2,039,889				384,897				5.30										0.00

		February 98				2,129,313				400,296				5.32										0.00

		March 98				2,351,449				482,211				4.88										0.00

		April 98				1,798,250				437,600				4.11										0.00

		May 98				2,112,696				472,513				4.47										0.00

		June 98				2,213,950				621,356				3.56										0.00

		July 98				2,270,891				658,462				3.45										0.00

		August 98				2,768,579				836,476				3.31										0.00

		September 98				2,891,283				792,333				3.65										0.00

		October 98				1,942,070				438,403				4.43										0.00

		November 98				2,839,152				759,215				3.74										0.00

		December 98				2,444,947				667,429				3.66										0.00

		January 99				2,848,923				779,062				3.66										0.00

		February 99				3,073,459				844,867				3.63										0.00

		March 99				3,742,992				1,081,341				3.46										0.00

		April 99				3,537,819				991,195				3.57										0.00

		May 99				3,172,244				893,824				3.55										0.00

		June 99				3,443,022				1,043,394				3.30										0.00		handelsblatt		FAZ

		July 99				3,199,144				816,642				3.92										4,337,000		2,681,580		448,050

		August 99				3,721,765				876,686				4.25										0.00

		September 99				4,128,783				950,058				4.35										0.00

		October 99				4,547,152				1,066,313				4.26										0.00
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Tabelle2

		Quartal		Auflage

		I/97		216,819

		II/97		218,603

		III/97		220,586

		IV/97		216,602

		I/98		215,763

		II/98		219,136

		III/98		221,987

		IV/98		218,307

		I/99		223,258

		II/99		234,384

		III/99		238,888
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1. Juli 1999: Relaunch Online-Auftritt

Nutzungsintensität "DIE WELT" Online

Durchschnittliche Seitenabrufe je Nutzer
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1. Juli 1999: Relaunch Online-Auftritt

Nutzungsintensität "DIE WELT" Online

Durchschnittliche Seitenabrufe je Nutzer

Nutzungsintensität "DIE WELT" Online (www.welt.de)
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Tabelle1

		Monat		Page-						Visits		Nutzungs-

				Impressions								intensität

		January 98				2,039,889				384,897				5.30										0.00

		February 98				2,129,313				400,296				5.32										0.00

		March 98				2,351,449				482,211				4.88										0.00

		April 98				1,798,250				437,600				4.11										0.00

		May 98				2,112,696				472,513				4.47										0.00

		June 98				2,213,950				621,356				3.56										0.00

		July 98				2,270,891				658,462				3.45										0.00

		August 98				2,768,579				836,476				3.31										0.00

		September 98				2,891,283				792,333				3.65										0.00

		October 98				1,942,070				438,403				4.43										0.00

		November 98				2,839,152				759,215				3.74										0.00

		December 98				2,444,947				667,429				3.66										0.00

		January 99				2,848,923				779,062				3.66										0.00

		February 99				3,073,459				844,867				3.63										0.00

		March 99				3,742,992				1,081,341				3.46										0.00

		April 99				3,537,819				991,195				3.57										0.00

		May 99				3,172,244				893,824				3.55										0.00

		June 99				3,443,022				1,043,394				3.30										0.00		handelsblatt		FAZ

		July 99				3,199,144				816,642				3.92										4,337,000		2,681,580		448,050

		August 99				3,721,765				876,686				4.25										0.00

		September 99				4,128,783				950,058				4.35										0.00

		October 99				4,547,152				1,066,313				4.26										0.00
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Tabelle2

		Quartal		Auflage

		I/97		216,819

		II/97		218,603

		III/97		220,586

		IV/97		216,602

		I/98		215,763

		II/98		219,136

		III/98		221,987

		IV/98		218,307

		I/99		223,258

		II/99		234,384

		III/99		238,888





Tabelle3
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